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                                                           „Demokratie ist nicht, sondern wird ständig.“

                                                                                                            (Klaus von Beyme, 1994)

1 Einleitung 

1.1 Thema                                                                                           

Anfang 2011 sollten die gesellschaftspolitischen Umbrüche in der MENA-Region1 für 

alle Unbeteiligten und Beteiligten überraschend kommen. Sie weckten deren Hoff-

nung auf Konsolidierung rechtsstaatlicher Demokratien in den arabischen Staaten 

(Rosiny 2011). 

Der Übergang von autoritären zu liberaldemokratischen politischen Systemen wird 

in der Transformationsforschung in die Phasen Liberalisierung, Demokratisierung 

und Konsolidierung unterteilt (O´Donnell et al. 1986). In Abgrenzung zur Liberalisie-

rung, also der Auflösung des autokratischen Systems, und Demokratisierung, d. h. 

der Institutionalisierung der Demokratie, wird in der vorliegenden MA-Thesis die 

Phase der Konsolidierung in der MENA-Region untersucht. 

Bis heute konnte sich kein Land in dieser Region demokratisch konsolidieren (BTI 

2012a: 90), sodass aus politikwissenschaftlicher Sichtweise der Demokratisierungs-

prozess dort ins Stocken geraten ist. Ziel der vorliegenden qualitativen Untersu-

chung ist es, die Konsolidierungsprobleme in der MENA-Region zunächst mit Mer-

kels „Mehrebenenmodell der demokratischen Konsolidierung“ zu untersuchen, um 

anschließend anhand der Fälle Tunesien, Ägypten und Libyen deren Gründe unter 

akteurs- und kulturtheoretischer Perspektive zu erklären. Das Zeitfenster der Unter-

suchung öffnet sich mit Beginn der Proteste Anfang 2011 und schließt mit dem Ende 

der Arbeit.

1.2 Fragestellung und Hypothese

Die Leitfrage meiner Untersuchung ist: Warum können die Staaten in der MENA-

Region sich noch nicht demokratisch konsolidieren?

Im Fokus der Analyse stehen das Handeln der Akteure und deren kulturell-traditio-

nelle Rahmenbedingungen. Daraus ergeben sich weitere Fragen: Welchen Einfluss 

haben Eliten und kulturell-traditionelle Rahmenbedingungen auf  den Konsolidie-

rungsprozess in der MENA-Region? Wer sind die politisch relevanten Akteure wäh-

rend des Konsolidierungsprozesses in der MENA-Region? Inwieweit beeinflussen 

deren Interessen und Strategien den Konsolidierungsprozess? Inwiefern wirken kul-

5

1   Länder Nordafrikas und des Nahen Ostens.


